












22 FrauenRat 1/06

Thema

Weltweit lukrativ
Menschenhandel  von Simone Schmollack

Ganz Kapern ist aus dem Häuschen. Ein alter Bauer des kleinen wendländischen
Straßendorfes hat plötzlich eine Frau. Doch niemand weiß, wie sie heißt, wie alt sie ist,
woher sie kommt. Nur eines ist ersichtlich: Sie ist Asiatin. Und fast nur im Haus. Dort
kocht, putzt, wäscht sie. Noch nie hat sie jemand Deutsch sprechen hören. Das Dorf
munkelt: Das ist doch eine Katalog-Braut. Die hat er sich gekauft.

Egal, ob die Vermutung stimmt oder
nicht, der Verdacht liegt nahe, dass

hier ein Fall von Menschenhandel vor-
liegt. Ob legal oder illegal. Denn viel-
fach sind Illegalität und Legalität beim
Menschenhandel nicht voneinander
zu trennen. In jedem Fall werden
Menschen aus allen Regionen der

Welt in fast alle Regionen der Welt
verschickt, um mit ihnen Profit zu ma-
chen. Dadurch sind Menschenhandel
und Zwangsarbeit eng miteinander
verwoben.

Das macht auch die kürzlich veröf-
fentlichte Studie der International La-

bour Organization (ILO) »Eine globale
Allianz gegen Zwangsarbeit« deut-
lich. Danach werden jährlich 2,4 Mil-
lionen Frauen, Männer und Kinder
Opfer von Menschenhandel. Die
durch sie erzielten Profite werden auf
32 Milliarden Dollar jährlich beziffert.
Eingefahren werden sie vor allem im

Feilschen um den Preis eines Hausmädchens, Nepal
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Sexgewerbe, aber ebenso auf dem
Bau, in der Landwirtschaft, im Hotel-
und Gaststättenwesen und in Privat-
haushalten. Menschenhandel ist zu
einem Wirtschaftsfaktor der Globali-
sierung geworden. Zu einem negati-
ven, der immer größer wird.

In Deutschland sollen laut ILO-Studie
jährlich etwa 15.000 Menschen be-
troffen sein. Die Dunkelziffer liegt ver-
mutlich um ein Vielfaches höher. Die
Abläufe sind immer ähnlich: Frauen,
Männer und Kinder verlassen aus
wirtschaftlicher Not ihr Land und ge-
raten dabei in die Fänge von Schlep-
perInnen und MenschenhändlerIn-
nen. Denen sind sie mitunter bis an
ihr Lebensende ausgeliefert, weil sie
sich bei ihnen verschulden oder auf
sonstige Weise von ihnen abhängig
sind.

Frauen und Mädchen werden meist
an Bordelle verschickt; dort müssen
sie oft ohne Lohn, nur für Kost und
Logis und gegen ihren Willen Sex-
arbeit leisten. Sie werden eingesperrt,
ihnen werden die Papiere abgenom-
men. Schätzungen zufolge erwirt-
schaftet eine so genannte geschleus-
te Zwangsarbeiterin in den Industrie-
ländern jedes Jahr durchschnittlich et-
wa 67.200 Dollar durch Sexarbeit.
Seit Jahrzehnten bekannt ist auch die
Praxis, dass Frauen und Mädchen von
ihren Familien an Männer verkauft
werden. Nicht wenige auch an deut-
sche. Für eine asiatische Frau bei-
spielsweise werden zwischen 5.000
und 20.000 Euro gezahlt. Durch eine

Von geschleusten ZwangsarbeiterInnen jährlich durchschnittlich erwirtschafteter Gewinn (geschätzt)

Gewinn pro ZwangsarbeiterIn Gewinn pro ZwangsarbeiterIn Gesamtgewinne
durch sexuelle  durch andere wirtschaftliche  (Mio. USD)

Ausbeutung (USD) Ausbeutung (USD)

Industrieländer 67.200 30.154 15.513
Transformationsländer 23.500 2.353 3.422
Asien 10.000 412 9.704
Lateinamerika 18.200 3.570 1.384
Afrika und südlich d. Sahara 10.000 360 159
Naher Osten 45.000 2.340 1.508
Weltweit 31.654

Methodologie der Schätzungen: Bei sexueller Ausbeutung gemäß der Vorgehensweise der OECD durch Schätzung des durchschnittlichen Umsatzes
(Anzahl der Kunden multipliziert mit dem pro Kunden gezahlten Preis) abzüglich der Kosten für Vorleistungen. Bei anderer wirtschaftlicher Ausbeu-
tung wurde stellvertretend für den Gewinn in arbeitsintensiven Niedrigtechnologiesektoren die durchschnittliche Wertschöpfung pro ArbeitnehmerIn
in der Landwirtschaft aus den World Development Indicators der Weltbank zu Grunde gelegt Quelle: ILO-Nachrichten 2-2005

Beispiele von Menschenhandel und
Arbeitsausbeutung in Deutschland

Portugiesische ArbeitnehmerInnen in Re-
staurants erhielten nur einen Vorschuss
ausgezahlt. Wenn sie die Auszahlung ihres
Lohns forderten, wurden sie bedroht oder
entlassen. Ein Mann hatte für fünf Mona-
te Arbeit so nur 75 Euro erhalten. Der ihn
betreuende Sozialarbeiter wurde vom Ar-
beitgeber angegriffen und schwer verletzt.

Polnische Leiharbeiter auf einem Bau-
projekt der öffentlichen Hand wurden mit
dem Versprechen 5,24 Euro Stundenlohn
angeworben. Angesichts hoher unbe-
zahlter Überstunden belief sich der
tatsächliche Lohn aber auf rund zwei Eu-
ro. Dazu wurden überhöhte Kosten für
Fahrtkosten und Unterkunft abgezogen.
Wer nicht unterschrieb, dass er höhere als
die tatsächlichen Lohnzahlungen erhielt,
wurde mit sofortiger Kündigung bedroht.

Eine Marokkanerin, die mit dem Ver-
sprechen einer Ausbildung in Deutsch-

land mit falschen Papieren zu einer
Familie in Deutschland gebracht wurde,
hatte dort im Haushalt zu arbeiten unter
der Androhung, sie andernfalls bei der
Ausländerpolizei anzuzeigen. Als sie sich
der Forderung nach Sexarbeit verweiger-
te, wurde sie angezeigt, gegenüber ihrer
Familie als Prostituierte diffamiert und
kam in Abschiebehaft.

Frauen aus Nigeria und Ghana wur-
den mit dem Versprechen legaler Be-
schäftigung in Deutschland angewor-
ben. Die gegenüber den Menschen-
händlern aufgelaufenen Schulden muss-
ten sie in Bordellen abarbeiten. Weiger-
ten sie sich, wurden nicht nur sie be-
droht, sondern auch mittels als psycho-
logischem Druck eingesetzter Voodoo-
Praktiken ihre Angehörigen im Heimat-
land.

Quelle: ILO-Nachrichten 2-2005

offizielle Heirat wird der Menschen-
handel verschleiert.

Menschenhandel und Zwangsarbeit
sind laut ILO nur einzudämmen,
wenn Armut global bekämpft und
Migration in legale Bahnen geführt
würde. Darüber hinaus fordert die ILO
eine weltweite Allianz gegen Zwangs-
arbeit. Sie möchte eine solche Initiati-
ve noch in diesem Jahr starten.

Simone Schmollack ist freie Journalistin
und Autorin in Berlin.

Eine globale Allianz gegen 
Zwangsarbeit. Gesamtbericht im

Rahmen der Folgemaßnahmen zur Er-
klärung der IAO über grundlegende Prin-
zipien und Rechte bei der Arbeit 2005,
ILO, Mai 2005, 105 S., 25 Euro (zzgl. Por-
to), ISBN: 92-2-715360-8, Bestellungen
per Fax an: 030 28046440
































